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Transport von Stutthof in das 
Frauen außenlager Langenhorn/Ochsenzoll

Nach dem Kommandantur-
befehl Nr. 61 des KZ Stutthof 

wurde am 12. September 1944 eine Gruppe von 500 
Frauen in das Außenlager Hamburg-Langenhorn/
Ochsenzoll transportiert. 100 von ihnen sind durch 
eine über lieferte Transportliste namentlich bekannt. 
Für jeden Häftling wurde eine Häftlingskarte mit 
 biographischen Angaben, Haftgrund und Einlieferungs-
datum angelegt.

Esther Lichtenstein, Überlebende dieser Häft-
lingsgruppe, berichtet über die „Selektion“ 
im Konzentrationslager Stutthof und die Fahrt 
nach Hamburg:

Nach drei Wochen hat man mich aus-

gewählt zur Arbeit nach Ochsenzoll. [. . .] 

Es fand eine Selektion statt. Ich habe 

 gehabt einen Geburtsfleck auf dem Fuß. 

[. . .] Man mußte sich ausziehen ganz 

nackt in einer großen, großen Halle und 

marschieren ganz nackt von einer Ecke 

zur anderen. Und an beiden Seiten stand SS, die haben auf 

alles geschaut, ob wir können [arbeiten]. [. . .] Dann hat er 

mich angehalten und das gesehen. Fragte er: „Was hast 

du auf dem Bein?“ Sagte ich: „Ich bin so geboren, das ist 

ein Muttermal.“ Dann hat er noch einmal geschaut. 

„Dreh dich rechts, dreh dich nach vorne, dreh dich links!“. 

Ich habe schon sehr gezittert. [. . .] Dann habe ich gehört, 

wie sie an der Seite gesprochen haben: „Was sagst du, 

was sagst du? Was hat sie auf dem Bein.“ Eine sagte: 

„Ich glaube, sie kann noch etwas arbeiten!“ Dann beru-

higte sich etwas mein Herz. Dann hat er mich mit einem 

Stock an die Seite gestoßen. Dort haben wir ein anderes 

Kleid bekommen, auch andere Schuhe. Man hatte uns vor-

her alles abgenommen, man mußte ja ganz nackt mar-

schieren. Sie wollten den ganzen Körper sehen. [. . .] 

Wir sind mit der Bahn gefahren. Ich kann mich nicht er-

innern, wie viele Tage es dauerte, es waren ein paar Tage. 

Viele Stationen waren schon bombardiert, nicht immer 

konnten wir fahren. Wir mußten oft Stunden auf Anschluß 

warten. [. . .] Dann sind wir angekommen in Ochsenzoll 

im September.

Interview mit Esther Lichtenstein, 13.2.2000, Jerusalem, Interview: Hans Ellger

Kurzbiographie: Esther Lichtenstein
Die 1928 in Rumänien geborene Esther Lichtenstein wurde im 
Mai 1944 mit ihrer ganzen Familie nach Auschwitz-Birkenau ver-
schleppt, wo ihre Eltern sofort ermordet wurden. Nach einer 
 „Selektion“ für den Arbeitseinsatz kam Esther Lichtenstein von 
Ausch witz in die Konzentrationslager Riga-Kaiserwald, Vaivara 
und Stutthof bis sie im September 1944 Neuengamme erreichte. 
Nach ihrer Befreiung im April 1945 in Bergen-Belsen ging sie 
 zunächst nach Rumänien zurück. 1948 emigrierte sie nach Israel, 
wo sie bis heute lebt.

Esther Lichtenstein 
im Februar 2000 in Jerusalem.
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